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Windkraftstreit in Oberdachstetten: US-
Armee blockiert Zukunftspläne

Bürgermeister Martin Assum von Oberdachstetten zeigt
sich sichtlich enttäuscht. Nach zwei Jahren harter Arbeit an

Windkraftprojekten zusammen mit benachbarten
Gemeinden sieht er seine Pläne in Gefahr. Die Gemeinde,
die angrenzend an ein Militärgelände der US-Armee liegt,
wird durch militärische Aktivitäten stark eingeschränkt.
„Der eine kriegt was, der andere nichts“, beklagt sich

Assum über die verpassten …

Bürgermeister Martin Assum von Oberdachstetten zeigt sich
sichtlich enttäuscht. Nach zwei Jahren harter Arbeit an
Windkraftprojekten zusammen mit benachbarten Gemeinden
sieht er seine Pläne in Gefahr. Die Gemeinde, die angrenzend an
ein Militärgelände der US-Armee liegt, wird durch militärische
Aktivitäten stark eingeschränkt. „Der eine kriegt was, der
andere nichts“, beklagt sich Assum über die verpassten
Chancen für sein Dorf, während ihm die Frustration ins Gesicht
geschrieben steht.

Trotz der neusten Bestrebungen zur Förderung von Windkraft
stößt Oberdachstetten auf unüberwindbare Hürden. Die Nähe
zur US-Army, die dort Hubschrauber für die Ausbildung
benötigen, hat direkte Auswirkungen auf die Pläne zur
Errichtung von Windkraftanlagen. Laut Erneuerbare-Energien-
Gesetz haben militärische Belange Vorrang vor dem Ausbau der
Windkraft. Dies bedeutet für Assum und seine Unterstützer, dass
sie ihre Hoffnungen begraben müssen.

Die Herausforderungen der Windenergie in



militärischen Gebieten

Die Möglichkeit, höhere und effizientere Windkraftanlagen zu
installieren, der Umgebung und technologischen Entwicklungen
zum Trotz, bleibt ungenutzt. Rainer Fugmann, Regionalplaner
der Regierung von Mittelfranken, arbeitet an der Identifizierung
möglicher Standorte für Windkraftanlagen in der Region. Das
Ziel ist es, eine nachhaltige Stromversorgung für die ländlichen
Gebiete sicherzustellen, wobei die neuen Windräder mit Höhen
von bis zu 250 Metern punktuell potenziell leistungsfähiger sind.

Doch diese Vorhaben stehen in Konflikt mit militärischen
Flugrouten und den damit verbundenen
Sicherheitsbestimmungen. „Wir haben in Westmittelfranken fast
keine Bereiche, die außerhalb von militärischen
Interessensbereichen liegen“, sagt Fugmann. Ein erhebliches
Problem, da die Windkraftpakete oft auf die gleiche räumliche
Konstellation wie militärische Übungen angewiesen sind.

Krisenmanagement und Fortschritte in der
Kommunikation

Eines der Hauptprobleme ist die mangelnde Kommunikation
zwischen Windkraftplanern und der Bundeswehr. Während
andere Bundesländer, wie Nordrhein-Westfalen, bereits
fortgeschrittene Lösungen zur Klärung von Konflikten gefunden
haben, steht Bayern noch mit einigen Herausforderungen da. „In
Bayern wurde das Thema lange liegen gelassen“, merkt Martin
Stümpfig, Landtagsabgeordneter der Grünen, an. Er ist
optimistisch, dass die Gespräche mit Vertretern der
Bundeswehr, die er nach Raitenbuch eingeladen hat, zu
positiven Ergebnissen führen könnten.

Besonders positiv bewertet Stümpfig den Besuch von höheren
Regierungsvertretern aus Bonn, da dies als Zeichen für eine
Bereitschaft zur Zusammenarbeit gewertet werden kann. In
diesem Zusammenhang wird angestrebt, nicht nur für die



Projekte klare Ansprechpartner zu schaffen, sondern auch die
Entscheidungsstrukturen innerhalb der Bundeswehr zu
verbessern. Denn die Bundeswehr hat das potenzielle Veto-
Recht über eine bedeutende Fläche in Bayern, was Projekte oft
ins Stocken bringt.

Erfolgsgeschichten und die Zukunft der
Windkraft

Fugmann hebt hervor, dass die US-Armee in anderen Bereichen
bereits Fortschritte bei der Anpassung ihrer Übungen gemacht
hat. Beispielsweise wurden Flugrouten bei Dinkelsbühl,
Feuchtwangen und Bad Windsheim verlegt, was zu einer
Erhöhung der potenziellen Windkraftanlagen in diesen Zonen
geführt hat. Ein einmaliges Beispiel, an dem noch
weitergearbeitet wird, während für Oberdachstetten die
Spielräume begrenzt bleiben.

Die Staatsregierung hat das Ziel formuliert, die Kommunikation
mit den Streitkräften zu verbessern, um Windkraftprojekte von
vornherein nicht unnötig zu torpedieren. Koordinatoren in den
Bezirksregierungen sollen die Rolle von Vermittlern zwischen der
bayerischen Regierung und den Streitkräften einnehmen. Diese
sollen die Anliegen der Windkraftplaner zusammentragen und
sie so direkt an die Bundeswehr weiterleiten, wodurch eine
institutionalisierte Zusammenarbeit gefördert wird.

Herausforderung und Möglichkeit in der
Windenergie

Der Erfolg von Windkraftprojekten in Bayern hängt zunehmend
von einer verbesserten Abstimmung zwischen militärischen und
zivilen Interessen ab. Wenn es gelingt, hier Wege zu finden,
könnten sowohl die Klimaziele als auch die militärischen
Ausübungen besser in Einklang gebracht werden. Es bleibt die
Frage, ob diese Konzepte schnell genug umgesetzt werden
können, um die Bedürfnisse aller Beteiligten zu berücksichtigen.



Es ist klar, dass ohne Dialog und Zusammenarbeit keine
nachhaltigen Lösungen gefunden werden können, und der Druck
auf die bayerische Energiepolitik steigt.

Die Diskussion um die Windkraft in Bayern spiegelt nicht nur
technische und militärische Herausforderungen wider, sondern
auch tiefere politische und gesellschaftliche Strömungen. In den
letzten Jahren hat sich die Perspektive auf erneuerbare Energien
stark verändert, insbesondere angesichts der globalen
Klimakrise und des Bedarfs an nachhaltigen Energiequellen.
Während immer mehr Menschen die Notwendigkeit der
Windenergie erkennen, sorgen sich andere um die
Auswirkungen auf die regionale Landschaft und die Umwelt.
Diese Spannungen sind nicht neu; sie wurden bereits in den
frühen 2000er-Jahren während des Ausbaus der Windkraft in
Deutschland sichtbar.

Eine der größten Herausforderungen besteht darin, den lokalen
Widerstand gegen Windkraftprojekte zu überwinden. In vielen
Gemeinden entstehen Bedenken hinsichtlich Lärm, Schattenwurf
und den Auswirkungen auf die Tierwelt. Diese sozialen
Perspektiven müssen in den Planungsprozess integriert werden,
um die Akzeptanz der Bürger zu fördern und somit die Ziele der
Bundesregierung zu erreichen, die bis 2032 1,8 Prozent der
Fläche für Windkraft nutzen möchte.

Anreizsysteme und gesetzliche
Rahmenbedingungen

Die gesetzlichen Rahmenbedingungen für Windkraftprojekte in
Deutschland wurden im Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)
festgelegt. Diese Regelungen sind entscheidend für die
Wirtschaftlichkeit und den Ausbau der Windenergie. Die EEG-
Novelle von 2021 hat versucht, diese Hürden zu verringern,
indem sie die Vergütungssätze für Windkraftanlagen anhebt,
jedoch kämpfen viele Projekte immer noch mit bürokratischen
Hürden.



Ein weiterer Aspekt sind die regionalen Unterschiede in den
Einspeisevergütungen und Genehmigungsverfahren, die in
anderen Bundesländern, wie Nordrhein-Westfalen, günstiger
gestaltet sind. Der Landtagsabgeordnete Martin Stümpfig hebt
dies hervor, um darauf hinzuweisen, dass Bayern in vielen
Bereichen hinterherhinkt.

Technologische Entwicklungen und
zukünftige Perspektiven

Die technologische Entwicklung im Bereich der Windkraft hat in
den letzten Jahren rasante Fortschritte gemacht. Moderne
Windkraftanlagen sind nicht nur höher, sondern auch
leistungsfähiger und leiser. Diese Fortschritte könnten zu einer
Verringerung der Konflikte mit militärischen Flugrouten
beitragen, da eventuell weniger Beeinträchtigungen für den
Luftverkehr entstehen.

Zudem wird an innovativen Lösungen gearbeitet, die eine
bessere Integration von Windkraftanlagen in militärische
Luftraumpläne ermöglichen könnten. Eine Technologie, die es
Fluglotsen ermöglichen würde, Windräder temporär
abzuschalten, könnte dazu beitragen, Bedenken der US-Army
und der Bundeswehr zu zerstreuen. Solche Entwicklungen
könnten die Windkraftnutzung in militärisch sensiblen Gebieten
erheblich erleichtern.

Schlussfolgerung und Ausblick

Die Windkraft in Bayern steht an einem kritischen Wendepunkt.
Während der Druck zur Nutzung erneuerbarer Energien steigt,
wird auch der Konflikt mit militärischen Interessen intensiver,
insbesondere in ländlichen Regionen wie Oberdachstetten. Der
Dialog zwischen der Bevölkerung, den Projektentwicklern und
der Bundeswehr wird entscheidend dafür sein, ob die
ambitionierten politischen Ziele erreicht werden können. Es
bleibt abzuwarten, wie schnell technologische Entwicklungen



voranschreiten und ob die Staatsregierung in der Lage sein wird,
die nötigen Reformen zur Verbesserung der Kommunikation mit
den Streitkräften umzusetzen.
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